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ZAHLENBEISPIEL ZUR DARSTELLUNG DER STRUKTURELLEN ÜBERAKKUMULATION
Definitionen:  m= Mehrwert c=konstantes Kapital (Maschinen, Rohstoffe, Grundstücke) v=variables Kapital (Arbeitskräfte)
m/c+v = Profitrate
m entsteht durch Mehrarbeitszeit von v im Produktionsprozess
c wächst schneller als v wegen der Entwicklung der Arbeitsproduktivität

Ausgangslage: m= 100 c=50 v=50  Profitrate=100/50+50  Profitrate=100%

Prosperierender Kapitalismus
C und v wachsen beide, wenn auch ungleichmäßig z.B. c um 20%  v um 10%
Daraus folgt: m=110 c=60 v=55  Profitrate 110/115 Profitrate = 95,6%
Die Profitrate ist gefallen, aber die Profitmasse ist wegen des steigenden v um 10% auf 110 gestiegen. Es kann auf erweiterter Basis produziert werden.

Strukturelle Überakkumulation
C wächst weiter, v wächst nicht weiter  Z.B. c um 10% und v um 0%
Daraus folgt: m=110 c =66 v=55  Profitrate 110/121 Profitrate 90,9%
Die Profitrate ist weiter gefallen, die Profitmasse stagniert bei 110, weil v stagniert. Ein Teil des Kapitals weicht auf die Finanzmärkte aus, um durch Kurssteigerungen bei Wertpapieren und Immobilien  und Spekulations-geschäfte der Stagnation zu entkommen. Es folgt eine Überhitzung der Finanzmärkte mit der Finanzkrise am Schluss, z.B. 2007/2008. Eine strikte Regulierung der Finanzmärkte wäre notwendig und auf längere Sicht eine Abkehr vom Kapitalismus.
